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Holografische Monadologie

Alles Leben im Universum verlief und verläuft nach einem Entwicklungsplan absoluter Ordnung. 
Diese höchste Ordnung basiert formal auf der vollkommenen Symmetrie und energetisch auf der 
kongruenten Resonanz. Die vollkommene Symmetrie entwirft holografisch kugelförmige Ener-
giefelder in resonanten Regelkreise, die Monaden. Seit Anbeginn der offenbarten Schöpfung der 
Welten ist alle Entfaltung der Universen, Kosmen, Mikrokosmen und Menschen, Tiere, Pflanzen 
etc. eingebettet in dieses holografisches Werden aus dem Urgrund der Offenbarung, aus der Ur-
monade. Alle Monaden sind vergleichbar mit Kraftfeldern, mit Schwingungsfeldern wie die Sen-
der von Rundfunk, Fernsehen oder Mobilfunksendern, jedoch viel größer – je nachdem, welches 
Offenbarungsgeschöpf in ihnen eingebunden ist – und auch viel komplexer, weil sieben etwas 
voneinander abweichende Vibrationen kumuliert durch sie wirken. Darum haben die antiken Wei-
sen gerne von der Sphärenmusik bzw. -Harmonie gesprochen, weil jeder Stern oder Planet seinen 
Klang in das Weltall hinaus sendet.
Die fundamentale Idee des Daseins erklingt aus dem universalen Bewusstsein als ein gewaltiges 
Orchester von ungezählten Monaden und Geschöpfe. Zur Offenbarung der Herrlichkeit des un-
kennbaren, unfassbaren «Ewigen Seins» reproduziert jede Monade analog der ersten Schöpfung 
in sich ein holografisches Schöpfungsfeld, einen Kosmos und darin eingebunden ein Geschöpf. 
Zum Verständnis des Menschen haben die alten Weisen in West und Ost von der Trinität des 
«Gottes» gesprochen: Der «Vater» erschuf den «Heiligen Geist» und den «Sohn». Der Sohn ist 
als werdendes Geschöpf wesensgleich mit dem Vater, ebenso wie ein Kind bis zu einer gewissen 
Grenze bereits ein Mensch ist, aber noch nicht voll erwachsen. So ist das monadische Geschöpf 
bereits ein holografischer Resonanzkörper, jedoch zu Beginn noch nicht vollkommen, wie die 
schöpfende Monade. Das siebenfache Kraftfeld des «Heiligen Geistes», der Kosmos oder Mikro-

kosmos, versorgt den «Sohn» bis zur vollkommenen Wie-
dervereinigung mit allen für das Wachstum erforderlichen 
Kräften. Die Monade stimuliert Mikrokosmos und Mensch 
in der prozessmäßigen Entwicklung und Erhöhung, ebenso 
wie die erste Urmonade alle Geschöpfe, alles Geschaffene 
in vollkommener Harmonie evolviert in Resonanz mit dem 
universalen Bewusstsein. 

Der «Heilige Siebengeist» ist eine Fülle aus Licht, ein 
Holokumulus aus sieben holografisch zusammen wirkenden 
Kräften, ein Kosmos, Makro- oder Mikrokosmos. Ihre Art 
kann mit der elektromagnetischen Wirksamkeit im physi-
kalischen Licht verglichen werden, weil sie kommunizieren, 
informieren und Kraft in Form von Vibrationen mit anderen 
Kraftfelder austauschen. Der «Logos» offenbart sich im 
«Heiligen Geist» durch sieben mal sieben Kräfte, die sich 
permanent in allen Monaden reflektieren und holografisch 
weitere, absolut neue kreative Schöpfungen hervorbringen. 
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Diese holografische Entwicklung aller Monaden beruht 
auf dem fundamentalen Resonanzgesetz, das mit den 
Regeln der elektromagnetischen Anziehung unserer 
Welt annäherungsweise vergleichbar ist: Gleiches zieht 
Gleiches an. Alles empfangene Licht, alle reflektier-
ten Kräfte werden mit den in der Monade klingenden 
Informationen moduliert und wieder nach außen re-
flektiert. Die Weitervermittlung und -verwendung der 
umlaufenden Reflektionen der Lichtkräfte basiert auf 
der Kongruenz der Energiearten und ihrer Frequenzen 
sowie der immanenten Informationen – Melodien, Far-
ben etc. – und den Ideationen, also den mitgegebenen 
Sinninhalten analog der kreativen Idee in der Evolution 
aller Geschöpfe. Diese fundamentale Uridee des Logos 
erschafft in einer endlosen Kaskade weitere zahllose 
kugelförmige, lebende Reflektionseinheiten, die heili-
gen Monaden, nach dem Prinzip der Emergenz.

So entfaltet sich von Anfang an aus der Idee des un-
kennbaren ewigen heiligen Feldes in und aus IHM die 
Urmonade, der Logos, Tao, Brahman, das universale Be-

wusstsein. Mit dem ersten geschaffenen Offenbarungsfeld, der Urmonade, erklingen vom Anbe-
ginn an sieben Schöpfungskräfte in dem universalen Bewusstsein, der «Heilige Siebengeist» mit 
der Fülle aller Energien, dem Lichtfeld des allumfassenden Universums. Alle Monaden bestehen 
holografisch aus allen sieben Kräften, die in sich harmonisch als eine untrennbare Einheit wirken 
und von der Uridee erregt ihrerseits Monaden emanieren. 
So entstehen in sieben kosmischen Gebieten, in sieben kosmischen Entwicklungsfeldern der Ur-
monade, Myriaden galaktischer Monaden, Sonnenmonaden und planetare Monaden. 

Alle Monaden reproduzieren in sich weitere Monaden für Kosmen mit eingeborenen Entitä-
ten, Galaxien, Planeten, Sterne, Sonnen sowie Wesen, Menschen, Tiere, Pflanzen und sonstige 
Lebenswellen. Die in den Monaden eingeborenen Geschöpfe werden von ihrer Monade in einer 
Evolution zur weiteren Vollendung und Vereinigung mit ihr geführt, um weitere ungeahnte Neu-
schöpfungen zu schaffen. Die Offenbarung ist eine sich fortwährend erweiternde Kaskade von 
kreativen
Neuschöpfungen in unbegrenztem Ausmaß.

Alle Schöpfung in und aus der Urmonade wird 
von sieben Dimensionen umfasst:

1. Bewusstsein, Liebe und Ideation, 
2. Zeit, Schöpfung und Werden, 
3. Raum, Kohabitation und Harmonie,  
4. Licht, Kraft und Energie, 
5. Einheit, Sein und Leben, 
6. Wahrheit, Weisheit und Gerechtigkeit, 
7. Begehren, Dynamik und Wille. 

Diese für das menschliche Denken geläufigen 
Bezeichnungen sind natürlich in vielen Philo-
sophien mit unterschiedlichen Bedeutungen 
ausgefüllt worden. Sie könnten durchaus mit 
einigen anderen Begriffen erweitert und ergänzt 
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werden. Für diese Darstellung stellen sie nur analoge Modelle dar, die symbolisch die fundamen-
talen Lebensbedingungen des Universums der sieben Dimensionen in der Urschöpfung andeuten. 
Die Kaskade der monadischen Schöpfungen analog der Idee vom Anbeginn nimmt kein Ende, bis 
für alle Wesen bis hin zu den Nanotierchen die Fülle des Lebens geoffenbart ist. Wie bei einem 
gewaltigen Orchester – auch wenn es das menschliche Denkvermögen nahezu überfordert – klin-
gen alle universellen, galaktischen, solaren, planetaren Monaden in der Einheit des universalen 
Bewusstseins zusammen mit der ursächlichen Monade der Schöpfung. So können die Menschen 
dazu sagen: Tao, Gott-Vater, Indra, Brahman, o.ä. Alle, auch die sich sehr stark von anderen 
Monaden unterscheiden, sind mit ihrer unvorstellbaren Vielheit im allumfassenden Universum 
ununterbrochen eins in der fundamentalen Einheit.

Alle Monaden kommunizieren seit Anbeginn vollkommen zusammen als Gruppe und im Einzel-
nen in Resonanz mit der Ur-Idee, genauso vollkommen und harmonisch wie ihr Schöpfungsfeld, 
die aus dem und in dem unkennbaren Hyperuniversum erklingt. So wie die Monade der Erde ein 
Geschöpf der Monade des Sonnensystems ist, ist die Monade der Sonne wiederum ein Geschöpf 
der galaktischen Monade Milchstraße. In der Monade der Sonne kreisen die acht Monaden der 
Planeten mit ihren Begleitern. So wie der Mond seine Monade bei seiner Schöpfung aus der Erd-
monade empfangen hat, so haben die anderen Planetenmonde im Sonnensystem ebenfalls ihre 
Monaden aus den Monaden ihrer Mutterplaneten erhalten. Die irdischen Monaden aller Lebewe-
sen und Lebenswellen auf Erden sind eingebettet in die irdische Monade, dem lebenden Wesen 
Erde.
1.  Der Logos, Tao, Indra, das ursächliche Schöpfungsfeld für alle Universen ist die Urmo-
nade, das universale Bewusstsein. Diese Emanation aus dem unkennbaren Hyperuniversum vor 
allem Anfang aller Anfänge ist seitdem ein fortwährendes Erschaffen des ewigen Lebens. 
2.  Diese Schöpfung umfasst in sieben Dimensionen und sieben kosmischen Gebieten das 
ganze Dasein. Alles Leben entfaltet sich und wird strukturiert von sieben Kräften, sieben Kraft-
feldern; von der höchsten Energiestufe dem universalen Bewusstsein begonnen, drei nirvanische 
Felder, die Mentalis, die Astralis, das Ätherfeld plus der Offenbarungsebene im Nadir, die Materie. 
3.  Alle Monaden sind selbst und in der Gruppe vollkommen, wie die Uridee des Unkennbaren.
4.  Alle Geschöpfe, von der größten Galaxie bis hin zum Menschen, den Tieren, Pflanzen und 
Mikroben werden in und von ihren Monaden geschaffen. Sie sind im status nascendi unvollkommen 
– Kinder des Vaters – und werden über eine jeder Art gemäßen Evolution zur Vollendung geführt.
5.  Alles Dasein besteht zusammen in einer progressiven Dynamik, Evolution oder dynami-
schen Entropie, die von den Monaden ausgeht, und letztendlich zu einer vollkommenen Einheit 
aller Geschöpfe mit dem universalen Bewusstsein führen wird.
6.  Jede Schöpfung findet in und mit den erforderlichen sieben Kraftfeldern statt, die suk-
zessive mit dem Geschöpf verbunden und entwickelt werden. Sie beginnt immer in der  unteren  
energetisch niederen Ansicht und setzt sich aufbauend fort bis in die obersten Energie-Ebenen. 
Für uns Menschen ist die niedere Energie die Materie, die höchste Energie im nirvanischen Feld. 
Das scheint etwas paradox, weil die Erschaffung der Felder stets von der höheren Energiebene 
ausgeht.
7.  Der irdische Nadirzustand im Feld der Materie, die entgegen der empirischen Wahrneh-
mung der Menschen auch nur ein elektromagnetisches Feld ist, stellt einen expliziten Sonder-
zustand dar, der mit der Vollendung der drei nirvanischen Felder des irdischen Kosmos entfällt. 
Die irdischen Wesen benutzen nach ihrer vollständigen Entfaltung in ihrer Monade als untersten 
Wirkungsbereich das Ätherfeld. 

Aus der irdischen Perspektive können drei Entwicklungsperioden festgestellt werden: 
1.  Die irdische Monade erschafft die materielle Erde mit Wesen, Pflanzen, Tieren und Men-
schen bis in die stofflichen Sphären (Äther und Materie) durch zahllose Inkarnationen. Diese 
Offenbarungsperiode war bestimmt von der monadischen Uridee, nach „dem Bilde des Logos“ 
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Menschen in der materiellen Offenbarung zu entwickeln, die die grundlegenden Prinzipien von 
sich selbst und ihrer Umwelt erfassen und begreifen können. Im Dasein innerhalb einer materiel-
len Beschaffenheit des irdischen Lebensfeldes sollen die Menschen zunächst sich selbst und ihre 
Mitmenschen, die Pflanzen und Tiere in ihrer gemeinsamen Funktionalität erkennen und daraus 
lernen, mit großer Empathie alles Leben auf Erden zu beschützen und zu fördern.
2.  In der zweiten Etappe der Evolution sind die Menschen vor allem dazu ausersehen, sich 
in den unstofflichen Kraftfeldern zurecht zu finden und unabhängig von ahrimanischen  Wesen 
des Jenseits zu autonomen selbstbewussten Menschen zu werden. Sie sollten unabhängig von 
materialistischen Selbsterhaltungsbegehren die komplementäre Resonanz der irdischen stoff-
lichen Natur erkennen, in ihrem allgemeinen Dasein auch wahrzunehmen. Damit sie bewusst 
eine Reinigung in den jenseitigen Gebieten des Devachan anstoßen, um auch aus den höheren 
Welten belebt zu werden. In dieser Entwicklungsperiode galt es, eine mentale Basis zu finden 
für eine konstruktive Zusammenarbeit mit diesen Welten und Kräften,sowie den dort lebenden 
Entitäten. Letztendlich werden alle durch den Kosmos geschaffenen Wesen einmal über Inkarna-
tionen in diese Entwicklungsphase geführt. 
3.  Die dritte Phase entfaltet die Weiterentwicklung aller Wesen, Universen, Kosmen, Mik-
rokosmen und Menschen, Tiere, Pflanzen etc. durch Prozesse der Selbsterfahrung und Selbster-
kenntnis, damit insbesondere die Menschheit als Ganzes in einer kontinuierlichen Evolution das 
kollektive Wirken der sieben Kraftfelder in ihrem Lebensfeld und im Sonnenkosmos eindeutig 
erfassen. Danach werden die evolvierten Mikrokosmen durch die Mitwirkung bei der permanen-
ten Entfaltung bereits geschaffener Lebenswellen im Kosmos sowie bei der Schöpfung neuer 
Generationen im Universum mit allen zur Verfügung stehenden Wesen und Kräften mitwirken.

Jesus, der Christus, ist eine in die Materie der Erde, in das niedrigste Kraftfeld, inkarnierte Enti-
tät aus der Sonnenmonade, die mit allen sieben Feldern und also auch mit den drei nirvanischen 
Feldern (Begriff nach Annie Besant) bekleidet war. Christus ist ein griechisches Wort und be-
deutet «der mit göttlichen Vermögen Gesalbte». Diese Benennung erklärt, dass sein Wesen über 
alle Kräfte des heiligen Geistes verfügte, die zu einem vollendeten Mikrokosmos gehören. Das 
bedeutet, dass alle höheren Kräfte, die im Mikrokosmos des normalen Menschen von heute erst 
noch entwickelt werden müssen, durch ihn hindurch wirken. 
Der Christus verband sich durch den irdischen Aufenthalt im stofflichen Körper von Jesus vor 
2000 Jahren mit dem Kosmos Erde, um diesem Gesamtwesen mit allen zugehörigen Entitäten 
und Mikrokosmen bei ihrer Evolution in die höheren Kraftfelder beizustehen. Dies geschieht 
einerseits durch eine intensive Krafttransformation und durch konkrete Informationen über die 
transpersonalen Felder. Dazu gehört natürlich sein vorgelebtes Beispiel, das mehr oder weniger 
in den Evangelien aufgezeichnet und vollständig in das Akashafeld der Erde eingraviert wurde. 
Anderseits spiegelt die Gruppe von Mikrokosmen, die sich dem unstofflichem Wesen des Chris-
tus-Jesus bewusst zuwenden, seine Licht-Kraft in die Astralsphäre des irdischen Jenseits, damit 
noch viele Mikrokosmen bei ihrer Evolution davon profitieren können. In dieser Christuskraft 
können sich alle, die dafür resonant sind, bis zum höchsten nirvanischen Bewusstsein weiter ent-
wickeln.
Jesus der Christus, hatte seine Anhänger/Jünger aufgefordert, alle bisherigen Philosophien, 
Tempelrituale und Weltanschauungen abzulegen und ihm nachzufolgen. Diese konkrete Nachfol-
ge bedeutet für den Menschen eine bedeutsame Lebensveränderung durch eine fundamentale 
Umwendung seiner inneren Lebensmotivation.
Alle bisherigen egoistischen Überlegungen der Heiligung oder Erleuchtung müssen im eigenen 
Wirken als Vorspiegelung der Wahrheit erkannt werden. Dies ist die unabdingbare Vorausset-
zung dafür, damit sich eine kosmische Motivation entwickeln kann. Erst die tiefe Einsicht, dass 
der Mensch bereit sein muss, seinem Mikrokosmos bei der Entfaltung zu helfen. Der Mensch 
muss die Bedeutung seiner aktiven Mitarbeit bei die aktuellen Evolution der mikrokosmischen 
Astralis und Mentalis erkennen. Denn nur dann, wenn sich diese beiden transpersonalen Lebens-



5

felder vollständig entfaltet haben, kann bei den nachfolgenden Inkarnationen die Entwicklung 
der nirvanischen Kraftfelder möglich werden, über die Christus-Jesus bereits zu Beginn unserer 
Zeitrechnung verfügte.

Es ist von großer Bedeutung, dass sich das vor dem nirvanischen Erfassen ausbreitende Leben 
so vollkommen anders ist, als das stoffliche Dasein, wie es die heutigen Forscher mit ihrem an 
die niederen Ansichten gebundenem Denkvermögen erfahren können. Darum konnte Jesus mit 
voller Berechtigung sagen: «Mein Reich ist nicht von dieser – materiellen – Welt!»  Das mit dem 
sinnesorganischen Wahrnehmen, den grobstofflichen Einsichten und materiellem Begehren aus 
der niederen Astralis, erfahrbare Leben ist eine in den niederen Energiefeldern entwickelte Na-
tur, mag sie auch in vielen Ansichten ausgesprochen komplex und tatsächlich sehr schön sein. 

Der große Irrtum vieler Prediger liegt in einer Weltanschauung, in der zwei verschiedene Lebens-
feldern existieren. Es gibt jedoch in der irdischen Welt nur einen einzigen Kosmos, in dem ein 
einziges siebenfaches Lebensfeld zusammen vibriert. Wer – wie ein guter Hellseher – nur die vier 
unteren Aspekte der Welt sehen kann, für den ist durch seine unvollkommene Einsicht der stoff-
lichen Erscheinungen die Wirklichkeit stark eingeschränkt. Dabei macht ihn seine angenommene 
«Wahrheit», von der er fest überzeugt ist, blind für die höheren Kraftfelder, zu denen er mit sei-
ner Sicht aus den niederen Feldern nicht vordringen kann. Der materialistisch orientierte Mensch 
brüstet sich, im Hochmut seiner empirischen Naturwissenschaft, die Vorgänge allen Lebens in 
der irdischen Natur bestimmen zu können. In der Ignoranz gegenüber den transpersonalen Fel-
dern schafft er sich selbst die Verblendung vor der eigentlichen Wahrheit, und darum kann er die 
höheren, die unstofflichen Weltfelder, die die Wirklichkeit selbst sind, nicht erfassen.

Natürlich gibt es eine Vielzahl von «Göttern», Devas oder Engel in den unstofflichen Gebie-
ten, dem Jenseits, die alle das Leben und Sein in den grobstofflichen Bereichen der irdischen 
Welt bestimmen. Die sechs unstofflichen Kraftfelder des «Jenseits» bilden und durchdringen 
die stoffliche Natur im «Diesseits». Es ist jedoch auch schon von mehreren Wissenschaftlern 
eindeutig nachgewiesen worden, dass selbst die materiellen Atome nur Energiepakete elekt-
romagnetischer Strahlungen sind. Die kleinsten «Bauteilchen» der «Atome» sind definitiv nur 
Vibrationspakete einer mathematisch zu definierenden Energie. Der materiell ausgerichtete Wis-
senschaftler sagt dann, zwischen dem Atomkern und dem diesen umschwirrenden Elektron ist 
der Raum leer. Esoterisch oder geisteswissenschaftlich gesehen, gibt es keinen leeren Raum, weil 
aller Raum mit lebendigen Vibrationen angefüllt ist. Das bedeutet doch, alle die Welt konstitu-
ierenden Kraftfelder sind jederzeit im Hier und Jetzt anwesend. Sie durchströmen alle sichtbare 
Materie, alles Leben und Sein auf Erden, den Menschen, die körperliche Person. Diese eindeutig 
helfenden Kräfte sind jedem Erdenbürger «näher als Hände und Füße!» wie es so schön im Neu-
en Testament gesagt wird.

Bei den unstofflichen Entitäten, die aus dem Jenseits für alles irdische Leben wirksam sind, muss 
man sorgfältig zwei Gruppen unterscheiden: 
a.  Eine Gruppe dieser großen Entitäten, die vielfach als «Götter» oder «Engel» bezeichnet 
werden, wurde und wird aus dem natürlichen universellen Bewusstsein der kosmischen Schöp-
fung emaniert. Sie sind hierarchisch nach Aufgaben und Energiefrequenz gegliedert, um die für 
den Lebensprozess notwendigen Strukturen und Entwicklungslinien in den naturnotwendigen 
Kraftfeldern harmonisch zu bilden und anzuwenden. Diese in vielen Mythen der Völker be-
nannten Naturgötter oder Devas schaffen die Voraussetzungen für die alle kosmischen Lebens-
erscheinungen, vom Mikrokosmos bis zum Makrokosmos, vom kleinsten Atom bis zur größten 
Galaxie. Diese Gruppe könnte man unter dem in der abendländischen Kultur geläufigen Begriff 
für Lichtbringer: »Luzifer« zusammenfassen.
b.  Eine andere Gruppe von «Göttern» oder« Äonen und Archonten» im Kosmos werden aus 
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den astralen und mentalen Reflexionen der Menschen und den astralen Ausstrahlungen der Tiere 
geschaffen. Jeder Mikrokosmos ist prinzipiell ein Kraftwechselorgan. Er assimiliert kosmische 
Kräfte, verarbeitet sie – indem er und der Mensch oder ein anderes Lebewesen durch diese ge-
lebt wird – und scheidet die verarbeiteten Kräfte wieder aus. Je nach innerer Vibrationsart ballen 
sich diese ausgeschiedenen Kräfte gemäß der isobaren Resonanz zusammen. Meist sind diese 
Kraftkumulies mit einem Bewusstsein ausgestattet, dass in Qualität und Ausrichtung von den 
selbstbehauptenden Schöpfern bestimmt wurde und wird. Dabei sind es vor allem die besonders 
guten humanistischen Menschen, die bewusst oder unbewusst der Selbstheiligung im irdischen 
Lebensfeld, oder einem darin vorhandenen Himmel, nachstreben. Diese Aktivität der Gottesver-
ehrung für egoistische Zwecke, diese Entwicklungen auf der Basis unausgegorener Informatio-
nen mit ihren Emissionen werden von den Äonen unterstützt und mit Hilfe vieler Dienstknechte 
nach dem Schneeballsystem angefeuert. Diese Gruppe astral-mentaler Entitäten und Wesen 
könnte man unter dem von Zarathustra geschaffenen Begriff »Ahriman« zusammenfassen, der 
auch von Rudolf Steiner wieder aufgegriffen wurde.

Alle Lebensaktivitäten gehen von den sechs unstofflichen Kraftfeldern aus, die alle materiellen 
Erscheinungen, das siebente Kraftfeld – Licht, Luft, Mineralreich, Insektenreich, Pflanzenreich, 
Tierreich, Menschen – hervorbringen und dynamisieren. Vier Kraftfelder sind im Mikrokosmos 
individuell befestigt und zentralisiert:
Die Materie, als niedrigste Energiestufe
Das Ätherfeld ist die Matrize der Materie. Es existiert kein stoffliches Atom ohne ein Ätheratom, 
desgleichen manifestieren sich alle sogenannten Bauteile des Atoms vorwiegend im Ätherfeld.
Das Astralfeld ist der Beleber des ätherisch-stofflichen Geschehens über die Emotionen des Be-
gehrens, Wünschens, Wollens, Erflehens; Liebe und Hass sind darin die starken Beweger.  
Jede Zu- und Abneigung, Empathie und Antipathie, repräsentieren auf dieser Ebene unter-
schiedliche Ausprägungen der bipolaren Kohärenz.
Das Mentalfeld ermöglich dem Menschen Denken, Wahrnehmen und Bewerten, Gedächtnis 
und Verstand. Selbst die beiden niederen Aspekte der Mentalis ermöglichen einfache logische 
Schlüsse. Um ein Netzplan-Denken (siehe Frederic Vester, Neuland des Denkens) zu ermögli-
chen, benötigt der Mikrokosmos mindestens die drei unteren Aspekte der Mentalis. Der Instinkt 
im Tier und im Menschen entfaltet sich mit der untersten Mentalis sowie den astralen Möglich-
keiten. 
Die noch nicht zentrierten drei höheren nirvanischen Kraftfelder: Spinalis, Spiritualis und Idealis 
wirken aus ihren lockeren Kraftwolken wohl in die Aktivitäten der Mikrokosmen hinein, um ihre 
Evolution zu fördern. Jedoch hat der Mensch vorläufig keinen erkennbaren Zugang zu diesen 
Bereichen. Ausgenommen sind einige wenige Ausnahmen, bei denen dann – meistens bei Medi-
tationen oder mystischen Versenkungen – blitzartig Inspirationen durchbrechen.
Die sieben Lebensfelder unterhalten und bestimmen alle Lebensaktivitäten. Ohne diese Kraft-
felder gibt es kein Leben. Selbst die Elementarwesen des Jenseits verfügen für ihr Dasein zu-
mindest über Äther und ein wenig Astralis. Wer das Leben erforschen will, muss die Qualitäten 
dieser Lebensfelder kennen. Die sogenannte «Freiheit des Menschen» ist aus diesem Blickwinkel 
gesehen einfach ein Irrtum, oder eben eine beabsichtigte Dummheit – je nach Perspektive –, 
damit die Menschheit von den mittlerweile ins gigantische angewachsenen Äonen im Kosmos 
problemlos ausgebeutet werden kann. Nur solange die menschliche Population mit allen erdenk-
lichen Hilfsmitteln in dem «Freiheitswahn» gehalten werden kann, ist dies möglich.

Der irdische Kosmos wird von allen anderen planetaren Kosmen, speziell von der Sonne und 
dem Mond beeinflusst, weil zum Lebensfeld der Erde alle genannten Kraftfelder gehören, die 
in dem höheren Kollektiv miteinander schwingen und sich beständig informativ untereinander 
austauschen. So kann man ohne Weiteres sagen, dass nichts auf der Erde geschieht, was die 
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Sonne nicht wolle. Oder umgekehrt: Alles was auf Erden geschieht, wird von den planetaren 
Kräften des Sonnensystems vorgeprägt, die ihrerseits von den hindurch tönenden Kraftfeldern 
der Milchstraße und des Tierkreises mitbestimmt werden. Diese zusammenwirkende Einheit aller 
Lebensfelder bedingt die kreative Weiterentwicklung aller und sichert durch das in allen wir-
kende Resonanzgesetz die Selbsterhaltung der Systeme bis zur Ausschöpfung aller materiellen 
Kreationen, die in der irdischen Zeit noch erfolgen können.

Die Wendezeit in der Menschheitsentwicklung wurde schon im vergangenen Jahrhundert von 
einigen bekannten Autoren beschworen. Zu Beginn des 19. Jahrhunderts verband Mme H.P. 
Blavatsky die indische Mythologie mit der westeuropäischen Philosophie und Religion, was von 
den Anthroposophen und Rosenkreuzern in Amerika und Europa fortgesetzt wurde. In diese Zeit 
nach 1900 fielen auch die bahnbrechenden Erkenntnisse großer Psychoanalytiker im Westen, 
und die materialistische Reiz-Reaktionstheorie allen Lebens durch Pavlow in Russland, sowie die 
sich darauf aufbauende Geburt des amerikanischen Behaviorismus, der die Psychologie erneut in 
die materialistische Denkweise der Technokraten stürzte. Der «Kommende Neue Mensch» stand 
bereits um 1920 visionär vor Jan van Rijckenborgh und Max Heindel, nachdem Nietzsche 1883 
den Übermenschen in seinem Buch «Also sprach Zarathustra» ins Gespräch brachte. Die Ägyp-
tologen sprechen davon, dass die Zeitrechnung, die architektonisch in der großen Pyramide von 
Gizeh verschlüsselt eingemauert sein soll, im Jahre 2001 zu Ende gegangen ist. Die esoterisch-
okkulten Geheimnisse der Pyramide wurden später von Axel Klitzel entschleiert. Am 11. Septem-
ber 2001 soll ein Flugzeugangriff auf die Worldtrade-Towers in New York eine neue Zeitepoche 
eingeleitet haben, dargestellt durch den internationalen Terrorismus. Auch dieses extraordinäre 
Ereignis hat der Welt jedoch nur den Beginn eines vor allem mentalen Kampfes zwischen den 
klassischen Weltanschauungen gebracht und erhöhte Feindseligkeiten mit den fanatischen Isla-
misten mit einigen Kriegen im Orient ausgelöst. Der Mayakalender soll wohl 2012 ein entschei-
dendes Enddatum gehabt haben, das vielfach fehlinterpretiert wurde. Die sensationellen Ver-
änderungen, die so einige Profi-Esoteriker darum verkünden mussten, haben nur die Auflagen 
einiger Gazetten und das Interesse mancher Forscher für die Tempelanlagen in Mexiko erhöht. 

Mit Beginn der philosophischen Interpretation der Quantenphysik Ende des 19. Jahrhunderts 
begann eine völlig neuartige Spiritualisierung kernphysikalischer Erkenntnisse über die elektro-
magnetischen Kräfte im subatomaren Bereich. Nach der Wendezeit, die Fritjof Kapra 1982 in sei-
nem so genannten Buch beschrieb, folgten die umfangreichen Theorien von Ervin Laszlo, Rupert 
Sheldrake, Michael Murphy, Ken Wilber u.a. «Der Aufbruch in das dritte Jahrtausend», veröf-
fentlicht von Louis Pauwels 1962, reicht bereits in die beginnende Aquariuszeit. Diese beschert 
der Menschheit ein Vielzahl von Kriegen, sowie äußerst dramatische Entwicklungen, vor allem in 
den islamischen Regionen des mittleren Ostens. 
 
Zur Zeit (2018) scheinen in keinem Land die Regierungspräsidenten, Könige und Parlamentarier, 
sowie Meinungsbildner und sachverständige Autoritäten der allgemeinen Verwirrung in den Völ-
kern und der Finanzwelt gewachsen. Sie machen in ihrer fundamentalen Verblendung durch die 
materialistische Weltanschauung im Schatten der großen Unternehmensmanager und Finanzex-
perten mit ihren Beschlüssen und Verordnungen das allgemeine Chaos stets größer. Zudem sind 
natürlich allen Regierungspräsidenten und anderen Herrschern die Hände gebunden, weil ihr 
Charisma und ihre Führungsstruktur ganz eindeutig von den herrschenden Äonen dominiert wer-
den, die aus ersichtlichen Gründen an ihrer Selbsterhaltung durch die Massen festhalten müssen. 
Aus dem Jenseits, von den dort ablaufenden hierarchischen Prozessen, werden die erfolgreichen 
Führungsmodelle abgekupfert (siehe «Der Fürst» von Niccolò Machiavelli). Diese gespiegelten 
Methoden der Führerpersönlichkeiten – ganz gleich ob als Staatslenker oder als Religionsober-
haupt – basieren auf der fundamentalen Problemsituation aller «Fürsten unter dem Himmel», 
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wie Paulus sie nennt. Eigentlich wollen alle Entitäten des Ahriman so sein wie «Gott», jedoch de 
facto sind sie es nicht, und sie können es auch niemals sein, weil ihnen die dafür erforderlichen 
Kräfte nicht zur Verfügung gestellt werden. Darum stehen sie in beständiger Angst ums Überle-
ben und plagen sich mit heftigen Aktivitäten und Reaktionen, um ihre Abhängigen und Ausge-
beuteten mit subversiven Verwirrspielen und überzeugenden Verleumdungen zu beliefern. Für 
diese jenseitige Schlacht der Täuschungen ist kein Mittel zu heilig. 

In den esoterischen Medien sind die Visionen einer künftigen positiven Entwicklung auf der 
Evolutionsleiter der Menschen wohl ausgegangen. Die da und dort erwartete Wiedererscheinung 
des prophezeiten Christus ist auch nicht wirklich eingetroffen. Selbst Krishnamurti, der 1910 von 
Annie Besant zum künftigen «Messias» gekürt wurde, hat sich nach einigen internationalen Ak-
tivitäten wieder nach Kalifornien zurückgezogen. In dieser ziemlichen verwirrenden Zeitperiode 
zu Beginn des 3. Jahrtausends spürt nahezu jeder Mensch, dass sich eine deutliche Veränderung 
für die ganze Menschheit atmosphärisch andeutet. 
Die Aquariusperiode hat unzweifelhaft begonnen. Und jetzt geht es um die tatwirkliche Nach-
folge des Christus, also um die mögliche Erhöhung der mikrokosmischen Astralis und Mentalis, 
soweit es in dieser Inkarnation noch möglich ist. Sicher ist, dass jüngere Menschen mit einem 
reiferen Mikrokosmos inkarnieren werden, die die Dynamik in diese Richtung erheblich beschleu-
nigen werden. 


